
Skilager 2009 der Mittelschule Klingenberg  
 
Schon wieder war ein Jahr vergangen, der Jahreswechsel vorbei und hohe Zeit, die Taschen für das 
traditionelle Skilager unserer Schule zu packen. 
Am 10. Januar in der Früh beluden wir den Bus, der uns nach Südtirol bringen sollte. Als Skigebiet 
steuerten wir zum dritten mal die „Plose“ ( www.plose.org ) bei Brixen (das Gebiet ist für Anfänger wie 
auch für Fortgeschrittene genial) und als Unterkunft zum zweiten mal den „Kompatscherhof“  
( www.kompatscherhof.it ) in Lüsen/Flitt an. Nach der doch recht langen Fahrt überquerten wir den 
Brennerpass schon bei Dunkelheit bevor wir in Brixen einfuhren. Durch eine schlechte 
Wegbeschreibung verfuhren wir uns noch zusätzlich in der Stadt und unser Bus musste mehrere 
hundert Meter eine schmale Straße entlang rückwärts fahren bevor es eine Wendemöglichkeit gab. 
Die Straße von Lüsen hinauf nach Flitt zum Kompatscherhof ist auch alles andere als 
reisebusgeeignet, so gestaltete sich die Anreise recht abenteuerlich. Letztlich waren wir gut gelandet 
und wurden nach dem Entladen gleich zu Tisch gebeten wo es – na klar – Spaghetti gab. Nach 
einigen einweisenden Worten des Herbergsvaters und organisatorischen Hinweisen bezogen wir die 
Zimmer. Recht schnell zog an diesem Abend Ruhe im Haus ein. 
Am Morgen konnte zwar etwas länger geschlafen werden, für einen Sonntag war aber 07:00 Uhr doch 
sehr zeitig – aber es sollte für viele Kinder der erste Skitag ihres Lebens in den Alpen werden. Nach 
dem Frühstück holte uns ganz pünktlich der Skibus ab, Herr John war mit Herrn Illgen und Herrn 
Kripahle mit dem Auto schon vorausgefahren. Herr Kripahle holte für alle die Skipässe und den 
Essensgutschein für das warme Mittagessen im Skigebiet, Herr Illgen organisierte die Essenszeiten 
im Restaurant und Herr John kümmerte sich schon um die Organisation des Abschlussrennens, 
welches für Mittwoch geplant war. Als der Skibus eintraf fuhren die Schüler und Betreuer mit der 
Gondelbahn ins Skigebiet, die nicht zur Skileihe mussten und von denen wir wussten, wie sie 
Skifahren können. Alle anderen gingen mit Herrn Runge und Herrn Kripahle zur Ausleihe.  

Da war noch eine Gruppe vor uns dran. Durch diese Verzögerung 
konnten wir nur ca. eine Stunde üben, bevor wir zum Mittagessen 
aufbrechen mussten.  
Danach – es gab wieder 
Spaghetti – wurden die 
Gruppen neu 
zusammengestellt. Die 
Fortgeschrittenen fuhren 
mit Frau Konnopka und 
Herrn Illgen, die „Profis“ 

mit Herrn John und die Beginnergruppe – unsere 
„Schneeflocken“ – wurden durch Herrn Schönfeld, Herrn 
Runge und Herrn Massi nochmals auf dem Übungshang vom 
Vormittag in die ersten Geheimnisse des Skifahrens eingeweiht. Beobachtet, gefilmt und etwas 
geholfen hat dabei auch Herr Kripahle. Am Ende des ersten Skitages konnte eingeschätzt werden, 
dass fast alle die Grundlagen erfasst hatten und der nächste Tag auf jeden Fall „oben auf der Plose“ 
begonnen wird. 16:40 Uhr war für den Skibus Abfahrt nach Lüsen und wir waren dabei. Nach dem 
Abendbrot in der Pension und den verschiedenen Freizeitbeschäftigungen wurde ab 22:30 Nachtruhe 
verordnet. 
Ich wurde des nachts munter, als mein „Raumteiler“ – Herr Schönfeld – das kleine „Örtchen“ 
aufsuchen musste und die aus dieser Räumlichkeit dringenden Laute nichts Gutes vermuten ließen. 
Als sich diese Prozedur in der Nacht noch mehrmals wiederholte war mir klar – Herr Schönfeld ist 
krank und fällt am nächsten Tag aus. Zur Weckzeit kam dann die Hiobsbotschaft, Herr Schönfeld war 
mit seinem Problem bei weitem nicht der Einzige – 13 Kinder und Frau Konnopka hatten die gleichen 
Symptome. Durchfall und Erbrechen, manchmal beides gleichzeitig hatte in dieser Nacht unsere 
Truppe heimgesucht. Die Betroffenen blieben in der Pension zurück, Herr Schönfeld kontaktierte den 
zuständigen Arzt der sein Kommen für den Nachmittag ankündigte. So war es dann auch. In seinem 
Schlepptau brachte er gleich mehrere Inspektoren und Mitarbeiter des Hygienedienstes mit. Diese 
untersuchten die gesamte Pension, die Zimmer, die Küche und Aufenthaltsräume und befragten die 
Kinder und Erwachsenen. Der Arzt stellte nach seinen Untersuchungen Rezepte aus, die 
Medikamente holte Herr John gleich nach seiner Ankunft in der Pension am Abend noch aus Brixen. 
Für die anderen war es ein normaler Skitag, gegen Nachmittag allerdings bekamen Herr Runge und 
Herr Massi Magen- und Darmkrämpfe. Bei Ankunft in der Pension wurden auch uns die gleichen 
Fragen durch die Hygienedienstmitarbeiterinnen gestellt und einige Tipps zur Ernährung gegeben. 
Gegen die genannten Beschwerden nimmt man in Südtirol als Hausmittel Coca Cola und 
Salzstangen. Für unsere „Sch.......chen“ gab es zum Abendbrot Reis mit Parmesankäse, die 
Gesunden konnten Putengeschnetzeltes und Bohnen dazu nehmen. 
Den meisten Kindern ging es am nächsten Tag wieder besser und entschieden sich, wieder mit Ski zu 
fahren. Nur einige fühlten sich noch schlapp oder nicht fit für diesen Sport. Sie blieben mit Herrn 
Runge und Herrn Massi zu Hause. 



So wurde auch der dritte Tag mit verminderter Teilnehmerzahl auf dem Hang absolviert und die 
Entscheidung gefällt, das Abschlussrennen mit Zeitmessanlage und Riesentorlaufstangen am 
nächsten Tag (Mittwoch) nicht durchzuführen. Sollten alle am letzten Tag gesund sein und auf Skiern 
stehen, würde ein Rennen der einfachen Art abgesteckt und absolviert werden. Ebenfalls ausgesetzt 
wurde die angedachte Benotung, da durch den Ausfall der Bewerter und von zu Bewertenden keine 
objektive Einschätzung der Leistungsentwicklung möglich war. 
Hatten wir während der ersten 3 Tage Kaiserwetter, war der Mittwoch von Wolken und leichtem 
Schneefall gekennzeichnet. Das erschwerte vor allem unseren „Schneeflocken“ das Fahren, aber 
durch die Fortschritte der letzten Tage kam jeder heil unten an. Der Schneefall hielt die ganze Nacht 
über an und damit fanden wir am letzten 
Skitag Pisten vor, die mit Neuschnee 
überzogen waren, der recht bald zu 
kleinen Häufchen und größeren Haufen 
zusammengefahren wurde. Außerdem 
zogen dicke Wolken über die Strecken, 
so dass die Sicht mal gut, mal gar nicht 
und mal mäßig war. Nach dem 
Mittagessen formierten wir uns wieder für ein Gruppenbild. 

Herrn John hatte mit seiner 
Jagdstaffel „Schneesturm“ am 
Vormittag eine Rennstrecke 
abgesteckt, als wir das Rennen 
fahren wollten hing eine Wolke in der 
Piste und zog einfach nicht weg.  

Kaum war die Strecke abgebaut 
klarte es wieder etwas auf, dennoch 
konnte man vom Ziel den Start nicht 
sehen und so zeichneten wir eben 

als große Skigruppe der Mittelschule Klingenberg unsere schon traditionelle „Schlange“ in den Schnee 
der „Plose“.  
 Am Ende dieses Tages wurden die Leihsachen wieder zurückgegeben, die Rechnung beglichen und 
die Heimfahrt zur Pension angetreten. Die zweite Gruppe im Skibus sorgte auf der Fahrt mit Gesang 
für gute Stimmung, unsere Großen konterten und so ergab sich eine sehr kurzweilige Rücktour. Nach 
dem Abendessen war Packen angesagt. 
Der Beginn der Fahrt am Freitag nach Hause verzögerte sich um fast 2 Stunden, dann aber verlief 
diese Reise ohne Probleme und wir erreichten alle gesund und ohne Schäden durch einen Skiunfall 
gegen 21:00 Uhr die Schule in Klingenberg. Dort erwarteten uns bereits die Angehörigen und holten 
uns ab. Wie dann jeder das Wochenende verbracht hat, ob als Dauerschläfer oder aktiver Durchreißer 
– das entzieht sich meiner Kenntnis. Ich hoffe nur, dass es den meisten gefallen hat und das Interesse 
besteht, im nächsten Jahr wieder mit dabei zu sein wenn es heißt: 

 
„Auf zum 10. Skilager der Mittelschule Klingenberg“ 

 
Zum Schluss möchte ich mich bei Frau Konnopka,  
Herrn John, Herrn Massi und Herrn Illgen ganz herzlich 
bedanken. Sie haben ihren Urlaub und ihr Geld für dieses 
Skilager verwendet, damit genügend Betreuer zur 
Verfügung stehen, die Verantwortung auf mehrere 
Schultern verteilt werden kann. Dies ist eine unschätzbare  
Hilfe für uns Lehrer. 
 
Vielen Dank !!! 
 
Dieter Kripahle 


